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tCI'5‘ sondern auch-dem Seelsorger SEeI das Werk warm empfohlen. Es
eıgnet sıiıch ZzZuU Behandlung auf Priesterkonferenzen, Leıder ist das
ecCc und die Laıteratur der Länder deutscher unge gar- nıcht be-
rücksichtigt.
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Die Sozilalprinzipien des heiligen Thomas vVo AÄquin Versuch einer

(Grundlegung der speziellen Soziallehren Aquinaten. Aus
den Quellen erarbeitet VOIL Dr Robert Linhardt, Professor der
Moraltheologıe der Phılos.-theol Hochschule Freising.
Freiburg I BT 1932, Herder. 5.50

Der Verfasser stellt der Behandlung der thomistischen Soz1lal-
iıdeen die teıls ausführliche, teıls skizzenhafte iroörterung folgender
Fragen OTrLranlnıi: Metaphysiık und Ethık, Seinsıdee, Entwıcklungsidee,
Zweckıdee, Gottesiıdee, Universums1ıdee, Heilsıdee;: O1 benutzt dabeı
vielfach die französiısche + Literatur. Der hauptsächliche Wert er
Arbeıt eruht _ eben quf diesem Versuch einer Grundlegung. och hat
1114 immer wıeder den Eindruck, als stunde diese weltanschauliche
Grundlegung einem uten eıl 11U neben den Sozlallehren Je-
denfalls aber geht der Verfasser viel P weıt, WE er als Mangel
erscheinen: lassen wall, daß etwa Rezensent 1ın seiner ‚„‚Staats- und
Sozijallehre des heılıgen T’homas” Verlag ueber, Munchen, Aufl.,
1930 die Weltanschauung des heiligen Thomas nicht eigens enan-
de hat; VO dem Darsteller der thomiıstischen Sozlallehre Kann 1a
HUr verlangen, daß die Weltanschauung des heiliıgen T’homas
kennt und 1m Au oehält und daß die nächste Grundlage
sSeINeTr Sozlalphilosophie, die Naturrechtslehre, gründlich erfaßt und
hehandelt. Gerade hier bDer weıst dıe Schriıft Linhardts, deren 'Tıitel
nach dem Dargelegten ergentlich ‚„„Weltanschauung und Soziallehre
des heilıgen Thomas“ heißen mußte, erheblıche. Mängel quft. {1)as-
selbe trıfft Zzu beı Behandlung der thomistischen Rechtslehre, der
Kigentumslehre uUl. Fragen, dıe unmiıttelbar mit der Naturrechts-
Te zusammenhängen. Gew1ß hat sıch Linharadt viele Muüuhe SCHC-
ben und viele elilen nachgelesen und studıiert, aber Ian gewıinnt
doch den ındruck, daß ıhm noch nıcht gelungen ist, das thom1-
tische ethische System bıs A den etzten Gedanken ZuUu erfassen. In:
des ist nicht möglich, die schr zahlreichen sachlichen Bedenken
1m einzelnen qufzuführen oder aqauch 1U die auffallend häufig VOTL-

kommenden stilistischen nebenheıten und cd1e vielen Druckversehen.
Alles 1n allem wiıll scheinen, daß der Verfasser alı eıne /ArR eıt
noch seine CT  aft übersteigend _Aufgabe a  zu optımıstisch sıch
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sondere der katheolischen Gesellschaftslehre. Von Dr Heinrich
Getzeny. KI 80 (278) Regensbu'rg, Iiustet'. a M 4.80, gebM 5.8  ©

Eın Rüstzeüg für Priester und deelsorger inmıtten einer Welt
des Kapitalismus und Sozialısmus. nennt der... Verfasser eın uc
ES soll die reichen Ergebnisse der neuesten kKorschung auf diıesen
Gebieten AT dıe Volksbildungsarbeit nutzbar machen und ıne prak-
tische Unterlage die sozıale Bildungsarbeit in Arbeiter-, Volks-
und Jugendvereinen schaffen. Dabeı beschränkt C sıch absıchtlich
auf die wirtschaftlichen und gesellschaftlichen Fragen, u dem l ül}l-

Z; ‚The<_)l. -prakt. Quartalschrift‘“. LIL. 19832



Literatur e
baren Mangel dieser Richtung abzuhelfen Gleich fern (0381 blinder
Verwerfung der Bejahung zeichnet der Verfasser zunaAachst das Dop-
pelgesicht des Kapıtalısmus miıt SEC1INEN wıirtschaftlichen Lichtseiten
und den dunklen Schattenseitfen dıe gebıeter1sc. nach Neuord-
u  s gesamten Wırtschafts- und Volkslebens rufen Mıt de1ı
gleichen Unvoreingenommenheıit WIrd der Sozialısmus geschiıchtlich
und inhaltlıch beleuchtet un darın das Rıchtige und Anerkennens-
ertie VO Kalschen und Verwertflichen gesondert. Der Sozilalismus
11111 Sanzen ıst ec1MNn Irrwegs und esha. kann WE VO Irrgang der
relıg1ıösen Sozli1alısten gewarnt werden. DIie ellung der ırche
ql diesen Fragen WwIrd der Hand der papstlıchen sozlalen Rund
schreiben knapp und charf und SC.  1e  ıch werden dıe he-
reits egangenen und aufgeworfenen praktıschen LÖösungsversuche
der Sozlalversicherung und der berufsständıschen Selbsthilfe, Ge-
werkschafts- und Genossenschaftswesen, Boden- und kKkreditreform
sorgfältig gepruft. Unaufdringlıch, aber zıielsıicher werden das natur-
hliıche Menschenrecht und der (GGemeinsinn aller Wirtschaft als oberste
Norm aller Keform hıngestellt, dıe sıch AaUS der Superiorität des Le
bensrechtes VOTLr allem wıirtschaftliıchen Hortschritt VO:  - selbhst ergıbt
Siınd hiıer vielleicht quch nıcht qa lle Wunden der Wiırtschafit un: Ge-
sellschaft aufgezeigt, verdient das Werk dennoch ob Se1N€ES Le1l-
chen Inhaltes und SECeINeT Klarheit armste Empfehlung und weiıteste
Verbreitung.

St Pölten Dr AlOLS Schrattenholzer.

Kpitome Jheologıae Pastoralıs. Vol 11 De magıster10 pastoralı.
ars Altera De SACTIS concıonıbus et cateches!], 1U Vel-

tutıs, aqactiıone catholıca et socıalı eque administratione temM-
poralı paroeCc1ae, Auctore Sac- M Micheletti Taurını 1929

Mariıetti1.
Die allgemelınen und hbesonderen Regeln der Pastoral werden

hıer nach der rdnung des 21EUEN Kırchenrechts miıt den orten del
Heılıgen Schrift der Kırchenvater und Kirchenlehrer der Päpste
kurz begrundet un aufgestellt keiner Pastoraltheologıe
dürfte der deelsorger sovıel Schönes und Irefendes uber die ()-
lische <L107N finden, WI1IEC dı1ıesem unscheinbaren Büchlein Die uüber-
sıiıchtlıche LEınteilung der einzelnen Kapıtel, der klare und gefätllıge
TUCK,; dıe leicht verständliche Sprache und allem der ıberaus
zeiıtgemäße nhalt durfite dieser Pastoraltheologie viele “*reunde g -
WINNEN. Sehr empfehlen © alle dreı Bändchen 111
L£115 vereinıgt würden, dann are diese kleine, aber recht nhalts-
reiche Pastoraltheologie allen Seelsorgern noch wıllkommener.

Un en

Das katholische Eherecht der SeeisorgspraxIis.Von Dr theol
‚ Herm. Müssener (192) Düsseldorf, Schwann.

Was in anderen verken VO gleichem Umfang verhältnismäßig
ausführlich behandelt wird, das wıird hıer 1U kurz erwähnt. - So
3  Td das Hındernis des Verbrechens 111 Zeılen behandelt.
Dagegen wIrd;: W 4a5 schon Tıtel hervorgehoben 1St, das praktische
Verhalten des Seelsorgers den Brautleuten und der kirchlıchen Be-
hörde gegenuüber, das ‚anderen erken kaum berührt wI1rd, 4aUuS-
führlich dargelegt, WI€e die Eintragung der Eheschließung be-
handelt. wIrd, VO 115—118 So NS daher Zu bıllıgen. ware,  a

ein Geistlıcher sich mıt den hler vermittelten Kenntnissen über


